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ImpressumLetztes Seminar

Die Redaktion traf sich mit Monika 
Hofstetter an ihrem letzten Seminar 
«Vorbereitung auf die Pensionierung»: 
ein Blick zurück und einer nach vorne.

Neues Angebot

swissPersona erweitert das Dienstleis-
tungsangebot für die Mitglieder. Ab 
sofort erhalten diese 6 % Rabatt auf 
Mazda-Fahrzeuge.

 Seiten 1 – 3   Seiten 7 + 8 

PUBLICA-Wahlen

Am 27. November 2016 werden die 
80 Delegierten der PUBLICA Delegier-
tenversammlung gewählt. Mit dabei 
sind neun swissPersona Mitglieder.

 Seiten 4 + 5
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KOMMENTAR

Mitmachen!

Liebe Leserin
Lieber Leser

In unserem Land haben wir eine 
gut ausgebaute Vorsorge, welche 
uns und unseren Familien im Alter 
und im Invaliditätsfall die Fortset-
zung unserer gewohnten Lebenshal-
tung in angemessener Weise erlaubt. 
Sowohl AHV als auch Pensionskas-
sen tragen das ihre dazu bei. 

Das Bundesgesetz über die berufli-
che Vorsorge regelt die Mitsprache-
möglichkeiten der Arbeitnehmenden 
in ihrer Vorsorgeeinrichtung. So ha-
ben wir das Recht, ins oberste Or-
gan derselben gleich viele Arbeit-
nehmervertreter zu delegieren, wie 
es Arbeitgebervertreter gibt. Diese 
Parität ist eine wichtige sozialpart-
nerschaftliche Errungenschaft. 

Solche Errungenschaften bringen 
aber auch Verantwortung mit sich. 
Wir müssen uns kümmern, sind ge-
halten, gute, gewissenhafte Leute zu 
delegieren. 

Bei der PUBLICA werden die er-
wähnten Arbeitnehmervertreter in 
der paritätischen Verwaltung von 
der Delegiertenversammlung ge-
wählt. Ein wichtiges Gremium also!

Am 27. November 2016 wird diese 
Delegiertenversammlung der PUB-
LICA neu gewählt. Für die 80 Sitze 
kandidieren auch neun swissPer-
sona-Mitglieder (S. 4+5). Diese Kol-
legen können unsere Botschafter in 
der Delegiertenversammlung sein. 
Aber sie müssen gewählt werden. 
Dazu benötigen sie Ihre Stimme!

Ich fordere alle wahlberechtigten 
swissPersona-Mitglieder auf, unsere 
Kandidaten bei der Wahl zu unter-
stützen. Macht mit!

Freundliche Grüsse
swissPersona

Dr. Markus Meyer
ZentralpräsidentFortsetzung auf Seite 2

Letztes swissPersona Seminar «Vorbereitung auf die Pensionierung» 

«Jedes Seminar war einzigartig»
Ab 2017 bietet swissPersona 
das Seminar «Vorbereitung 
auf die Pensionierung» nicht 
mehr an. Wir besuchten Mo-
nika Hofstetter bei ihrem letz-
ten Seminar. Dabei erzählte sie 
die eine oder andere überra-
schende Anekdote.
 
Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

RUAG und das Eidgenössische Per-
sonalamt bieten ihren Mitarbeiten-
den spezifische Seminare zum be-
vorstehenden Ruhestand an (siehe 
Kasten S. 2). Dieses umfassende An-
gebot liess die Teilnehmerzahlen an 
den swissPersona Seminarekontinu-
ierlich sinken. Zudem entfällt zu-
künftig die finanzielle Unterstützung 
seitens des Bundes für die swissPer-
sona Seminare. Die aufwändigen Se-
minare mit immer weniger Teilneh-
menden verursachen hohe Kosten. 
Aufwand und Nutzen sind aus der 
Balance geraten, weshalb der Zen-
tralvorstand das Seminar per Ende 
2016 mit einem weinenden Auge 
einstellen muss.

Erfolgreiche Seminare
Seit 2003 organisierte Schulungslei-
terin Monika Hofstetter jährlich vier 
bis sechs Seminare «Vorbereitung auf 
die Pensionierung». Sie stellte jeweils 
ein spannendes Programm zusam-
men, suchte kompetente Referenten, 
liess kreative Ideen für ein lockeres 
Rahmenprogramm einfliessen. Viel 
Arbeit. Die Belohnung dafür ern-
tete sie jeweils mir der gelungenen 
Durchführung der Seminare. Als er-
folgreiches Seminar gilt für sie, wenn 
90 Prozent der Teilnehmenden bei 
der Verabschiedung fanden «es war 
toll», «es hat etwas gebracht», «Fra-
gen wurden beantwortet», «ich weiss 
jetzt, wo ich Handlungsbedarf habe».

Lampenfieber zu Beginn
Vor Beginn eines neuen Kurses hatte 
Monika Hofstetter jeweils «schon ein 
bisschen Lampenfieber», vor allem 
vor der Ungewissheit, was für eine 
Gruppe sie wohl erwarte. Mit den 
Jahren hat das Lampenfieber abge-
nommen. 

Gruppendynamik ist ansteckend
Immer wieder beindruckt war Mo-

nika Hofstetter, was Gruppendyna-
mik bewirken kann. Die Gruppen-
dynamik reichte von «unbeholfen» 
bis «sehr selbständig». Immer wie-
der traf sie auf Teilnehmende, wel-
che zu Beginn etwas skeptisch wa-
ren, dann aber überrascht über das 
gute Gelingen sich äusserten. «Ob-
wohl die Themen in einem Seminar-
jahr jeweils die gleichen waren, ent-
wickelten sich die einzelnen Semi-
nare unterschiedlich: Jedes Seminar 
war einzigartig», attestiert Monika 
Hofstetter. Langweilig war ihr nie. 

Einzigartiges Seminar
Einzigartig war das Seminar auch 
hinsichtlich Eingehen auf die indi-
viduellen Bedürfnisse der Teilneh-
menden. Die Kurse wurden in klei-
nen Klassen geführt. Somit konnten 
die Seminarbesucher ihre individu-
ellen Probleme direkt ansprechen 
oder mit den Referenten über das 
Referat hinaus diskutieren und per-
sönliche Fragen stellen. Dieser «fami-
liäre Rahmen» ist sicherlich ein Ver-
lust, welcher die Seminare bei RUAG 

und Bund nicht auffangen können. 

Das liebe Geld
In den Seminaren wurde eine Viel-
zahl von Themen behandelt. Am 
meisten brannte den Teilnehmen-
den jedoch das Thema Finanzen 
auf der Zunge. Es interessierte, wie 
viel Geld in der Pension zur Ver-
fügung stehe. Ebenfalls auf grosses 
Interesse stiessen Rechtsfragen, Er-
nährung und Gesundheit sowie psy-
chologische Aspekte der Pensionie-
rung: «Was kommt auf mich zu? Wie 
gehe ich mit der zukünftig zusätzli-
chen Zeit um? Wie läuft es mit mei-
nem Partner, meiner Partnerin, wenn 
wir auf einen Schlag so viel Zeit ge-
meinsam zusammen sind?» 

Von Kopfverletzung bis
Ölschaden
Über die Jahre erlebte Monika Hofs-
tetter auch viel Witziges und Über-
raschendes. So rückte ein Seminar-
teilnehmer mit einem Ölschaden an 
seinem Auto ein. Während der Teil-
nehmer dem Kurs beiwohnte, löste 

Monika Hofstetter zusammen mit ei-
ner nahen Opel-Garage das Prob-
lem. Ein anderer Teilnehmer stiess 
sich beim beliebten gemeinsamen 
Kochen am ersten Abend den Kopf 
an der Dunstabzugshaube an. Mo-
nika Hofstetter musste ihn zum Nä-
hen ins Spital Sursee bringen. «Man 
erlebt etwas über all die Jahre», 
schmunzelte Monika Hofstetter. Eine 
Gruppe, um ein weiteres Beispiel 
zu nennen, hat die Schulungsleite-
rin am Ende des Kurses mit einem 
grossen Blumenstrauss überrascht. 

Teilnehmer mit neuem Hobby
Abgesehen vom Missgeschick des 
Teilnehmenden mit dem Loch im 
Kopf war das gemeinsame Kochen 
jeweils eine grosse Bereicherung des 
Seminars. In kleinen Gruppen – das 
Los entschied über deren Zusam-
mensetzung – wurde ein Viergang-
Menü mit Unterstützung eines Koch-
profis auf den Tisch gezaubert. Geta-
felt wurde dann gemeinsam mit «ei-
nigen Tropfen» Wein und angeregten 

Monika Hofstetter bei ihrem letzten Seminar beim gemeinsamen Kochen der Teilnehmenden. (Bild Beat 
Wenzinger)
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Gesprächen. Dieses einmalige Koch-
erlebnis motivierte mindestens einen 
Teilnehmer dazu – von den anderen 
wissen wir es nicht – sich ein neues 
Hobby, das Kochen, zuzulegen. 

Gespür entwickelt
Nebst den Teilnehmenden hat auch 
Schulungsleiterin Monika Hofstetter 
von den Seminaren profitiert. Zum 
einen machte ihr diese Arbeit gro-
sse Freude. Anderseits – dies nach 
anfänglicher Hemmung – lernte sie 
einfacher und freier vor Publikum 
reden. Zudem entwickelte sie über 
die Jahre ein hervorragendes, zwi-
schenmenschliches Gespür. Eine 
wichtige Bereicherung, welche sie 
über das Seminarende hinaus mit 
sich mitnimmt. 

Das wird fehlen
Mit dem letzten swissPersona Se-
minar «Vorbereitung auf die Pensi-
onierung» im September 2016 geht 
für den Verband und Schulungslei-

terin Monika Hofstetter ein prägen-
des Kapitel zu Ende. In den vergan-
genen Jahren ist ihr Vieles ans Herz 
gewachsen: «Die langjährige Bezie-
hung zu swissPersona; die Vielfalt 
der Menschen, die sie kennenler-
nen durfte; die tolle Zusammenar-
beit mit den langjährigen Referenten 
und auch den Campus Sursee (Semi-
narort) habe ich sehr geschätzt», be-
richtet sie. Monika Hofstetter kann 
auf viele schöne Erlebnisse zurück-
blicken – die «Schmerzen» über den 
Verlust werden vergehen, die vielen 
tollen Erinnerungen werden bleiben. 
«Eine Tür schliesst sich – und eine 
andere geht auf….», bringt es Mo-
nika Hofstetter auf den Punkt. 

Blumen zum Schluss
Zentralsekretär Beat Grossrieder und 
Zentralvorstandsmitglied Roland Tri-
bolet überbrachten im letzten Semi-
nar der sichtlich gerührten Monika 
Hofstetter Blumen. Damit verbun-
den einen riesengrossen Dank des 
Zentralvorstandes für die geleistete 
Arbeit und das tolle Engagement. ■

swissPersona Mitglieder haben die Möglichkeit bei ihrem Ar-
beitgeber Seminare zum bevorstehenden Ruhestand zu besu-
chen. Nachfolgend eine kurze Übersicht über die Angebote bei 
den einzelnen Arbeitgebern.

Bund

Das Programm 2017 sieht zwei  
Kurstypen vor: 

Kurs «Pensionierung in Sicht»
In diesem zweitägigen Kurs stehen 
die Themen der Lebensgestaltung 
im Vordergrund. Deshalb sind auch 
die Partner respektive Partnerinnen 
der Kursteilnehmenden willkom-
men. Für die Kurse in deutscher 
Sprache sind pro Jahr 24 Kurse ge-
plant – in französischer Sprache 
fünf Kurse und in italienischer Spra-
che ein Kurs. Der Kurs beinhaltet: 
• Weitergabe von Wissen und Er-

fahrung in den letzten Berufsjah-
ren sowie Übergangs- und Ab-
schlussplanung 

• Pensionierungsvarianten zwi-
schen 60 und 70 – Verluste und 
Gewinne 

• Nachberufliche Zukunftspers-
pektiven: eigene Vorstellungen 
und die Realität 

• Veränderungen in der Partner-
schaft, im Alltag von Alleinste-
henden und im Beziehungsnetz 

• Gesundheit, Ernährung, Sport 
und Wohlbefinden im Alter 

• Überlegungen zum Ruhestand 
im Ausland und Wohnformen 
im Alter 

• Der persönliche Aktionsplan: 
Umsetzung von Erkenntnissen 
und Absichten 

Kurs «Finanzfragen am Berufs-
ende» 
Dieser Kurs richtet sich an Mitarbei-
tende (ohne Partner/innen), deren 
Pensionierung absehbar wird und 
die sich mit den finanziellen Fol-
gen dieser Veränderung auseinan-
dersetzen wollen (ab einem Alter 
von zirka 58 Jahren). Der Kurs dau-
ert einen halben Tag. Für die Kurse 
in deutscher Sprache sind pro Jahr 
fünf Kurse, in französischer Sprache 
zwei Kurse geplant (mit jeweils 70 
Plätzen). Die Kursziele: 

• einen Überblick über die Rege-
lungen und Bezugsmöglichkei-
ten in der AHV und Pensions-
kasse erhalten

• die eigenen Steuerungs- und Op-
timierungsmöglichkeiten in zwei 
der drei Säulen des Schweizer 
Vorsorgesystems kennen, ab-
hängig von der voraussichtlichen 

Dauer des Verbleibs im Erwerbs-
leben 

• wissen, wie die eigene Vorsorge 
eigenverantwortlich an die Hand 
genommen werden kann

• AHV: Leistungen, Rentenberech-
nung, Bezugsmöglichkeiten, Bei-
tragspflicht 

• Leistungen und Bezugsmöglich-
keiten der Pensionskasse PUB-
LICA

Weitere Detailinformationen zu den 
Kursen sowie die Termine befinden 
sich auf der Lernplattform des Bun-
des: www.lms.admin.ch. Kontakt: 
info@azb.admin.ch. 
 (Eidgenössisches Personalamt)

RUAG

Kurs «Der 3. Lebensabschnitt – 
ein Neuanfang»
In diesem Kurs lernen die Teilneh-
menden alle wichtigen Aspekte und 
Veränderungen, welche eine Pen-
sionierung mit sich bringt, kennen 
und können diese für sich selber 
realistisch einschätzen. Der Kurs 
gibt Antworten auf aktuelle Fragen, 
viele Anregungen, Tipps zum Ab-
schluss der Erwerbsarbeit, zu Pen-
sionierungsvarianten und zur nach-
beruflichen Zukunftsgestaltung. Der 
Kurs dauert zwei Tage und beinhal-
tet folgende Themen:

Standortbestimmung 57plus: 
Vorstellungen über die Zukunft, 
Wünsche, Erwartungen und Hoff-
nungen an die Zukunft und an die 
zwei Seminartage. 

Die letzten Jahre im Beruf und 
mögliche Pensionierungsvari-
anten: Wie möchte ich die letzten 
Jahre im Beruf noch gestalten? Wel-
che Pensionierungsvarianten gibt 
es? Was verliere ich mit der Pensio-
nierung, was gewinne ich?
 
Wichtige finanzielle Überlegun-
gen zur Pensionierung: Informa-
tionen und Beantwortung von Fra
gen zu AHV und Pensionskasse, 
zur freien Vorsorge und zu Versi-
cherungen. Tipps und Überlegun-
gen zur Budget-, Finanz- und Steu-
erplanung sowie zu sinnvollen Re-
gelungen (zum Beispiel im Ehegü-
ter- und Erbrecht). 

Neue, sinnbringende Aktivitäten 
für die nächste Lebensphase: 
Eine Erfahrungs- und Ideenbörse 
über Aktivitäten, Möglichkeiten und 
Angebote zu sinnbringenden Auf-
gaben für die nachberufliche Zu-
kunft. 
 
Beziehungsnetze und Partner-
schaft: Was verändert sich durch 
die Pensionierung in der Partner-
schaft und im Beziehungsnetz? Was 

sollte in diesem Zusammenhang 
beachtet werden? Was bedeutet der 
neue Lebensabschnitt für Singles? 

Gesundheit in der zweiten Le-
benshälfte? Wie kann die Gesund-
heit erhalten und gefördert werden? 
Welche Fragen habe ich zu meiner 
Gesundheit? Tipps, Denkanstösse 
und Beispiele für den Alltag. 

An die weitere Zukunft den-
ken: Überlegungen, Angebote und 
Dienstleistungen im und für das Al-
ter. 

Meine Absichten und Pläne für 
die nachberufliche Zukunft: 
Wie kann ich die gewonnen Er-
kenntnisse umsetzen? Was sind die 
nächsten Schritte meiner Zukunfts-
planung?  (RUAG)

Nitrochemie-Gruppe

Infolge der Betriebsgrösse bietet Ni-
trochemie in Wimmis ihren Mitar-
beitenden keine eigenen Kurse zur 
bevorstehenden Pensionierung an. 
Das Unternehmen sucht mit den 
Mitarbeitenden das persönliche Ge-
spräch. Dabei wird auf die indivi-
duellen Bedürfnisse des Mitarbei-
tenden eingegangen und die ge-
wünschten Themen vertieft behan-
delt.  red.

Seminare zur Pensionierung 2017
für swissPersona Mitglieder

Zentralsekretär Beat Grossrieder (links) und Zentralvorstandsmitglied Roland Tribolet bedankten sich bei 
Monika Hofstetter mit Blumen für die langjährige tolle Arbeit.

Dernier séminaire swissPersona «Préparation à la retraite» 

«Chaque séminaire était unique»
Dès 2017, swissPersona ne 
proposera plus le séminaire 
«Préparation à la retraite». Nous 
avons rencontré Monika Hofs-
tetter lors de son dernier sémi-
naire. Elle nous a raconté l’une 
ou l’autre anecdote surprenante. 

Pour la retraite imminente, la RUAG et 
l’Office fédéral du personnel offrent 
des séminaires spécifiques à leurs 
collaborateurs (voir encadré, page 3). 
Cette offre étoffée de la RUAG et de 
la Confédération a fait que l’effectif 
des participants au séminaire swiss-
Persona est en baisse constante. En 
plus, le soutien financier futur de la 
Confédération pour les séminaires 
swissPersona est supprimé. Les sé-
minaires dispendieux avec toujours 
moins de participants produisent des 
coûts élevés. Investissement et bé-

néfice ne sont plus en accord, c’est 
pourquoi le Comité central a dû dé-
cider avec tristesse du supprimer le 
séminaire dès la fin 2016.

Séminaires couronnés de succès 
Depuis 2003, Monika Hofstetter, 
responsable de formation, orga-
nise chaque année quatre à six sé-
minaires «Préparation à la retraite». 
Chaque fois, elle a composé un pro-
gramme passionnant, cherché des 
conférenciers compétents, laissé 
entrer des idées créatives pour ob-

tenir un programme cadre décon-
tracté. Beaucoup de travail. La ré-
compense pour cela, elle la recevait 
par chaque réalisation parfaite de sé-
minaire. Pour elle, un séminaire était 
réussi lorsque 90 pour cent des par-
ticipants, lorsqu’ils prenaient congé 
disaient «c’était génial», «cela nous a 
apporté quelque chose», «il a été ré-
pondu aux questions», «maintenant 
je sais où je dois agir».

Au début, le trac!
Monika Hofstetter avait «un peu le 

trac» avant le début d’un nouveau 
cours, avant tout devant l’inconnu 
qu’était le groupe qui arrivait. Avec 
les années, le trac a diminué. 

La dynamique de groupe est
contagieuse 
Monika Hofstetter était toujours im-
pressionnée par ce que la dyna-
mique de groupe pouvait produire. 
La dynamique de groupe s’étend du 
«maladroit» jusqu’au «très indépen-

Continue à la page 3

 
Beat Wenzinger 
Rédacteur swissPersona 
Traduction Jean Pythoud
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COMMENTAIRE

Participer!

Chère lectrice,
cher lecteur,
 
Traduction Jean Pythoud

Dans notre pays, nous disposons 
d’une prévoyance solide qui, d’une 
certaine manière, nous permet à 
nous et à nos familles de mainte-
nir notre manière de vivre dans le 
grand âge et en cas d’invalidité. Na-
turellement, l’AVS et aussi les caisses 
de pensions y contribuent.

La loi fédérale concernant la prévoy-
ance professionnelle règle les possi-
bilités de participation des employés 
dans leur institution de prévoyance. 
Ainsi, dans l’organe supérieur, nous 
avons le droit de déléguer autant de 
représentants des employés que de 
représentants des employeurs. Cette 
parité est une conquête partenariale 
sociale importante. 

De telles conquêtes apportent aussi 
la responsabilité avec elles. Nous de-
vons nous soucier et sommes tenus 
de déléguer les bonnes personnes 
consciencieuses. 

Chez PUBLICA, les représentants 
des employés nommés seront élus 
dans l’administration paritaire par 
l’Assemblée des délégués. Donc, un 
aréopage important! 

Le 27 novembre 2016, l’Assemblée 
des délégués PUBLICA sera renou-
velée. Sur 80 sièges, neuf membres 
de swissPersona se portent candi-
dats (voir pages 4 + 5). Ces collègues 
peuvent être nos ambassadeurs au 
sein de l’Assemblée des délégués. 
Mais pour cela, ils doivent être élus. 
Et là, ils ont besoin de votre voix! 

Je demande à tous les membres de 
swissPersona, ayant droit de vote, 
de soutenir nos candidats dans 
l’élection. Participe! 

Cordiales salutations
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Président central

Les membres swissPersona ont la possibilité de suivre auprès 
de leur employeur des séminaires en vue de la retraite immi-
nente. Ci-dessous, un court aperçu de l’offre de chaque emplo-
yeur.

 
Confédération

Le programme 2017 prévoit deux 
types de cours: 

Cours «Retraite en vue»
Les thèmes de l’organisation de 
la vie sont au premier plan de ce 
cours de deux jours. C’est pour-
quoi le ou la partenaire du partici-
pant ou de la participante est aussi 
le bienvenu. Par année, sont plani-
fiés 24 cours en allemand, 5 cours 
en français et 1 en italien. Le cours 
comprend: 

• Transmission de connaissances 
et d’expériences des dernières 
années d’activité professionnelle 
ainsi que planification du pas-
sage et de la clôture 

• Variantes de retraites entre 60 et 
70 – pertes et gains 

• Perspectives d’avenir post pro-
fessionnel: représentations per-
sonnelles et réalité 

• Modifications dans le partenariat, 
dans le quotidien des personnes 
seules et dans le réseau de rela-
tions 

• Santé, alimentation, sport et 
bien-être dans la vieillesse 

• Réflexions sur la retraite à 
l’étranger et le genre de loge-
ment dans la vieillesse 

• Plan personnel d’action: appli-
cation des conclusions et inten-
tions 

Cours «Questions financières à 
la fin de la carrière» 
Ce cours s’adresse aux collabora-
teurs et collaboratrices (sans par-
tenaire), dont la retraite est prévi-
sible et qui veulent se pencher sur 
les suites financières de ce change-
ment (dès l’âge d’env. 58 ans). Le 
cours dure un demi jour. Par an-
née sont planifiés cinq cours en 
allemand, deux en français (avec 
chaque fois 70 places). Le cours 
comprend: 
• Obtenir un aperçu des règles et 

des modalités de retraits dans 
l’AVS et la caisse de pension 

• Connaître ses propres possibili-
tés de gestion et d’optimalisation 
dans deux des trois colonnes du 
système suisse de prévoyance, 
tributaire de la durée prévue de 
maintien dans la vie profession-
nelle 

• Savoir comment prendre en 
mains sa propre prévoyance de 
manière autonome 

• AVS: Prestations, calcul de la 
rente, possibilités de retraits, ob-
ligation de cotiser 

• Prestations et possibilités de re-
trait auprès de la caisse de pen-
sions Publica

D’autres informations sur les cours 
et les délais se trouvent sur la plate-
forme de formation de la Confédé-
ration: www.lms.admin.ch. Contact: 
info@azb.admin.ch. 
 (Office fédéral du Personnel)

RUAG

Cours «La 3è période de vie – 
un nouveau départ»
Dans ce cours, les participants font 
connaissance avec les aspects im-
portants et les changements que la 
retraite apporte avec elle et peu-
vent eux-mêmes les apprécier avec 
réalisme. Le cours apporte des ré-
ponses aux questions actuelles, de 
nombreuses suggestions, des con-
seils pour la fin de l’activité professi-
onnelle, sur les variantes de retraites 
et sur l’organisation professionnelle 
future. Le cours dure deux jours et 
comprend les thèmes suivants:
 
Bilan 57plus: Représentation du 
futur, désirs, attentes et espoirs en-
vers le futur et envers le séminaire 
de deux jours. 

Les dernières années dans la 
profession et variantes possib-
les de retraites: Comment vou-
drais-je encore organiser les der-
nières années dans la profession? 
Quelles sont les variantes de retrai-
tes? Qu’est-ce que je perds ou je 
gagne avec la retraite?
 
Réflexions financières impor-
tantes sur la retraite: Informa-
tions et réponses aux questions sur 
l’AVS et la caisse de pensions, sur 
la prévoyance libre et sur les assu-
rances. Conseils et réflexions sur la 
planification du budget, les finan-
ces et les impôts ainsi que disposi-
tions judicieuses (par ex. droit ma-
trimonial et de succession). 

Nouvelles activités pleines de 
sens pour la prochaine phase 

de vie: Une bourse d’expériences 
et d’idées sur les activités, les pos-
sibilités et offres pour des activités 
pleines de sens pour le futur post 
professionnel. 
 
Réseaux de relations et partena-
riat: À cause de la retraite, qu’est-
ce qui change dans le partenariat et 
dans le réseau de relations? À quoi 
faut-il prêter attention dans ce con-
texte? Pour les célibataires, que si-
gnifie la nouvelle tranche de vie? 

Santé dans la deuxième phase 
de vie? Comment garder et pro-
mouvoir la santé? Quelles questions 
ai-je par rapport à ma santé ? Con-
seils, suggestions et exemples pour 
la vie de tous les jours. 

Penser à un futur plus large: 
Réflexions, offres et services pour 
la vieillesse. 

Mes intentions et plans pour le 
futur post professionnel: Com-
ment puis-je réaliser les connais-
sances acquises? Quels sont les pro-
chains pas de ma planification du 
futur?  
  (RUAG)

Groupe Nitrochemie

À cause de la dimension de 
l’entreprise, Nitrochemie à Wim-
mis n’offre aucun cours en vue 
de la retraite à ses collaborateurs. 
L’entreprise cherche un entretien 
personnel avec ses collaborateurs. 
Ce faisant, les besoins individu-
els des collaborateurs sont pris en 
compte et les thèmes désirés trai-
tés en profondeur.  red. 

Séminaires 2017 en vue de la retraite 
pour les membres swissPersona

dant». Toujours, et à nouveau, elle 
touche les participants qui, au dé-
but, étaient quelque peu sceptiques 
et qui, surpris, parlent de la réus-
site. «Bien que les thèmes étaient les 
mêmes chaque année, chaque sémi-
naire se développait différemment: 
chaque séminaire était unique» at-
teste Monika Hofstetter. Ennuyeux, 
cela ne le fut jamais. 

Séminaire unique
Le séminaire était aussi particulier 
de par la manière d’aborder les be-
soins individuels des participants. 
Les cours ont été organisés en pe-
tites classes. Ainsi, les participants 
pouvaient aborder directement leurs 
problèmes individuels ou discuter 
de l’exposé avec le conférencier et 
lui poser des questions personnel-
les. Ce «cadre familier» est certaine-
ment une perte que les séminaires 
de la RUAG ou de la Confédération 
ne pourront pas recréer. 

Ce cher argent! 
Un grand nombre de thèmes ont 
été traités durant les séminaires. 
Les finances sont un thème brûlant 
pour la plupart des participants. Ils 
sont intéressés de savoir combien 
d’argent sera à disposition durant la 
retraite. De même, les questions ju-
ridiques, d’alimentation et de santé 
ainsi que les aspects psychologiques 
inhérents à la retraite ont soulevé 
beau coup d’intérêt: «À quoi dois-
je m’attendre? Qu’est-ce que je fais 
de tout ce temps supplémentaire fu-
tur? Comment sera la vie avec mon 
ou ma partenaire lorsque tout d’un 
coup nous avons tant de temps à 

être ensemble?» 

De la blessure à la tête à la perte 
d’huile
Durant toutes ces années, Monika 
Hofstetter a aussi vécu de drôles de 
surprises. Ainsi, un participant au 
cours entre avec une perte d’huile 
à son véhicule. Ensemble avec un 
garage Opel proche, Monika Hofs-
tetter résoud le problème  pendant 
que le participant est à son cours. 
Le premier soir lors de la cuisine 
en commun, un autre participant 
s’est frappé la tête contre la hotte 
d’aspiration. Monika Hofstetter a 
dû le conduire à l’hôpital de Sursee 
pour être recousu. «Dans toutes ces 
années, on vit quelque chose» dit 
Monika Hofstetter dans un sourire. 
Pour citer un autre exemple, en fin 
de cours un groupe a surpris la res-
ponsable de formation avec un gros 
bouquet de fleurs. 

Participants avec de nouveaux 
loisirs 
Hormis la mésaventure du partici-
pant avec une blessure à la tête, la 
cuisine en commun a, chaque fois, 
été un grand enrichissement du sé-
minaire. En petit groupe – le hasard 
décide de la composition – grâce à 
l’appui d’un cuisinier de métier, un 
menu à quatre plats a magnifié la ta-
ble. Servi avec «quelques gouttes» de 
vin, les discussions ont pris un peu 
d’altitude. Cet événement culinaire 
unique a motivé, au moins, un par-
ticipant – à demander aux autres ce 
que nous ne savions pas – d’ajouter 
la cuisine comme nouveau loisir. 

Développer le flair
Hormis les participants, Monika 

Hofstetter, responsable de forma-
tion, a aussi profité des séminaires. 
D’une part, ce travail lui procurait 
une grande joie, d’autre part – après 
la première hésitation – elle apprit 
à parler simplement et librement en 
public. Au cours de années, elle dé-
veloppa un excellent flair dans les 
relations interpersonnelles. Un enri-
chissement important qu’elle pren-
dra avec elle à la fin des séminaires. 

Cela va manquer
En septembre 2016, avec le dernier 
séminaire de swissPersona «Prépara-
tion à la retraite», un chapitre mar-
quant va se clore pour l’association 
et pour la responsable de forma-
tion Monika Hofstetter. Ces derni-
ères années, beaucoup de choses 
se sont développées: elle rapporte 
qu’elle a beaucoup apprécié la re-
lation de longue durée avec swiss-

Persona, la diversité des personnes 
qu’elle a pu connaître, la collabora-
tion géniale avec les conférenciers 
de longue date et aussi avec le cam-
pus de Sursee (lieu de séminaire). 
Monika Hofstetter peut se souvenir 
et revoir de nombreux événements 
positifs – «la douleur» due à la perte 
va passer, les événements lumineux 
vont demeurer. «Une porte se ferme, 
une autre s’ouvre…» ainsi Monika 
Hofstetter met un point final. 

À la fin, des fleurs
Lors du dernier séminaire, Beat 
Grossrieder, secrétaire central et 
Roland Tribolet membre du comité 
central ont remis des fleurs à Mo-
nika Hofstetter qui a été très tou-
chée par ce geste. Par ceci, le co-
mité central exprimait son grand re-
merciement pour le travail accompli 
et pour l’engagement dans faille. ■ 

Continue de la page 2

Monika Hofstetter dans son dernier séminaire lors de la cuisine com-
mune avec les participants. (Photo Beat Wenzinger)  
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PUBLICA-Wahlen der Delegiertenversammlung der Pensionskasse 
des Bundes

swissPersona Mitglieder wählen 
swissPersona Mitglieder
Am 27. November 2016 (Stichtag) stehen die Wahlen für die De-
legiertenversammlung der Pensionskasse des Bundes PUBLICA 
an. Gewählt werden 80 Delegierte, welche die Interessen der 
Versicherten gegenüber der PUBLICA und ihren Vorsorgewerken 
vertreten. 

 
Beat Grossrieder 
Zentralsekretär swissPersona

9 swissPersona Kandidaten

swissPersona wird neun Kandida-
ten auf der gemeinsamen Liste mit 
Transfair und dem VKB stellen. Die 

Delegiertenversammlung  PUBLICA 
ist ein wichtiges Gremium für die 
berufliche Vorsorge der Mitarbei-
tenden der Bundesverwaltung. Sie 
wählt die Arbeitnehmervertretungen 
in den Stiftungsrat, die Kassenkom-
mission der PUBLICA, wie auch in 
das paritätische Organ des Vorsor-
gewerkes Bund. Für uns ist es wich-

tig, auch in diesem Gremium vertre-
ten zu sein. Alle Wahlberechtigten 
erhalten im November die Wahlun-
terlagen von der PUBLICA zuge-
stellt. 

Jede Stimme zählt

Wir bitten unsere Mitglieder bei der 
Abstimmung mitzumachen und auch 
im Bekanntenkreis für unsere ge-
meinsame Liste «Bündnis der Ver-
bände transfair, swissPersona, VKB» 
Werbung zu machen. Herzlichen 
Dank für Ihre Unterstützung.

Wer ist Wahlberechtigt?
(Auszug aus dem Wahlreglement) 
1) Berechtigt, Delegierte zu wählen (aktives Wahl-
recht) ist, wer im Zeitpunkt des Versandes der 
Wahlunterlagen (Art. 25) bei PUBLICA als versi-
cherte Person registriert ist. 
2) Berechtigt, als delegierte Person gewählt zu 
werden (passives Wahlrecht), ist, wer im Zeitpunkt 
der Prüfung der Wahlvorschlagslisten (Art. 18) bei 
PUBLICA als versicherte Person registriert ist. 
3) Das aktive und passive Wahlrecht der versicher-
ten Personen nach den Absätzen 1 und 2 ist be-
schränkt auf den Wahlkreis, dem sie angehören. 
4) Versicherte mit Arbeitsverhältnissen in ver-
schiedenen Wahlkreisen sind in jedem Wahlkreis 
aktiv und passiv wahlberechtigt; Artikel 15 Absatz 
3 ist vorbehalten. 
Ausschluss 
Mitglieder der Delegiertenversammlung können 
nicht gleichzeitig Mitglied der Kassenkommission 
oder Mitglied im paritätischen Organ eines Vorsor-
gewerks von PUBLICA sein. 
Anforderungen an die Mitglieder der Delegier-
tenversammlung 
1) Zu Mitgliedern der Delegiertenversammlung 
sollen nur Personen gewählt werden, die fach-
lich und persönlich zur Wahrnehmung ihrer Auf-
gabe geeignet sind. 
2) Soweit möglich sollen die Geschlechter und 
Amtssprachen angemessen vertreten sein. ■

Michel Plumez, f/d, 1960

«Dienen, in Schlüsselpositionen, 
macht mein Leben reich!» 

Über mich
Ich bin in der Ajoie im Kanton Jura auf-
gewachsen. Nach einigen zivilen Aus-
bildungen und Sprachschulen im Aus-
land habe ich bis 1986 Verantwortung 
als Ressortleiter in einer Telekommu-
nikationsfirma übernommen. Im An-
schluss habe ich die militärische Be-
rufsschule in Herisau absolviert. Seit 
2010 wirke ich im persönlichen Stab 
des Kommandant HEER, Verteidigung.
Berufserfahrung
Seit über 30 Jahren bin ich Berufsmi-
litär und setze mich in diesem Rah-
men für unser Land ein. Neben mei-

ner Tätigkeit als Instruktor konnte ich 
in diesem Rahmen als Vize-Präsident 
(1995–2001) und später als Präsident 
(2001–2009) des Verbands der Inst-
ruktoren am Umwandlungsprozess der 
Pensionskasse des Bundes zur PUB-
LICA mitwirken. Nach dieser Erfah-
rung bin ich der PUBLICA seit 2008 als 
Mitglied der Delegiertenversammlung 
treu geblieben. Gerne würde ich wei-
terhin in dieser Position einen Mehr-
wert leisten.
Aus dieser langen Berufsverbandser-
fahrung bin ich sehr gut mit der Vor-
sorge- und Personalpolitik der Bun-
desverwaltung vertraut. Zudem konnte 
ich mein Verhandlungsgeschick wei-
terentwickeln.
Dafür setze ich mich ein
- Den fähigen Kandidaten als Vertreter 

der Arbeitnehmenden in der Kassen-
kommission wählen

- Die Geschäfte der DV beraten und 
an den Wahlen und Abstimmungen 
teilnehmen

- Die Sorgen und Bedürfnisse meiner 
Verbands- sowie Berufskameraden 
entgegennehmen und diese in die 
Debatte einfliessen lassen

- Die Beziehungen zwischen Dele-
gierten, Verbänden und Dienststel-
len pflegen

- Wie bisher die Kontinuität in den Ver-
handlungen sicherstellen

Mitsprache und Mitwirkung. Beharrlichkeit. Vernetzt denken.

Daniele Bianchi, 1958
Consulente HR

«L’importante non è prevedere 
il futuro, ma renderlo possibile.»

Chi sono
Nato il 27.3.1958 sono cresciuto in 
Ticino. Dopo l’attestato federale di ca-
pacità di impiegato di commercio, ho 
proseguito gli studi nel settore banca-
rio ottenendo il relativo diploma d’im-
piegato di banca. Da circa 35 anni vivo 

a Bioggio un comune vicino a Lugano 
e dal 1996 sono attivo a livello politico, 
attualmente ricopro la carica di vice 
sindaco e presidente della delegazione 
consortile di una casa anziani. In am-
bito militare ho conseguito il grado di 
maggiore. Passatempi: scacchi e pas-
seggiate con il cane.
Esperienza professionale
Dal 1976 al 1987 ho lavorato nel set-
tore bancario presso la Banca dello Stato 
del Cantone Ticino e un periodo presso 
la Banca cantonale di Zurigo, nei set-
tori cassa, investimenti, titoli e borsa. Nel 
1987 sono entrato alle dipendenze del 
Dipartimento della Difesa (DDPS) quale 
consulente HR. In questa funzione posso 
giornalmente confrontarmi con gli oneri 
sociali del 1° e 2° Pilastro. Membro de-
ll’assemblea dei delegati di PUBLICA 
fino dalla sua creazione. Grazie alla mia 
esperienza professionale conosco molto 
bene la politica previdenziale e del per-
sonale dell’Amministrazione federale.
Il mio impegno
- Una politica di previdenza oculata, ra-

gionevole, sopportabile, difendibile 
- Un’equa ripartizione degli oneri tra le 

varie generazioni

Perseveranza. Esperienza. Concretezza.

André Schmid, 1953
ALC-Thun, Uem-Kom / C-Stv Spedition

«Unsere Zukunft zählt.»

Über mich
Ich wurde 1953 geboren und bin im 
Berner Oberland (Matten i/S) aufge-

wachsen. Nach meiner Ausbildung 
als  Konditor-Confiseur wechselte ich 
im 27. Altersjahr zum damaligen eidg. 
Zeughaus in Thun, wo ich in den Berei-
chen Spedition, Liquidation und Rück-
schub tätig war. Jetzt arbeite ich im Ar-
meelogistikcenter Thun  in der Abtei-
lung Übermittlung und Kommunikation 
als C-Stv Spedition.
Berufserfahrung
Durch meine vielfältigen Tätigkeiten 
beim Bund und als Einsatzleiter der Be-
triebsfeuerwehr habe ich viele Gelegen-
heiten Leute und ihre Arbeit kennenzu-
lernen, was mir bei der Ausübung in den 
33 Jahren im Vorstand von swissPer-
sona der Sektion Thun & Obersimmental 
hilft den Mitarbeitern bei jeglichen Fra-
gen und Problemen zur Seite zu stehen. 
Dafür setze ich mich ein
- Einer für alle, alle für einen 
- Mit Rat und Tat für die Mitglieder da 

sein

Zusammen. Überlegt. Nachhaltig.

Tony Mühlemann, 1981
Fachverantwortlicher Entwicklung Me-
dizinprodukte und -technik MPT

«Der  Schlüssel zu deinem Erfolg 
liegt in deiner Persönlichkeit.»

Über mich
Ich bin 1981 in Bern geboren, in Büm-
pliz aufgewachsen und in die Schule 
gegangen. Nach einer dreijährigen 
Lehre als Lageristen habe ich ein paar 
Jahre später berufsbegleitend die Han-

delsschule an der Feusi in Bern absol-
viert. Ich lebte während einiger Zeit in 
der Agglomeration von Bern und wohne 
nun seit ein paar Jahren wieder in der 
Stadt Bern.
Berufserfahrung
Von 1997 bis 2000 habe ich die Lehre 
als Lageristen in der Armeeapotheke 
absolviert. Nach der Lehre konnte ich 
in verschiedenen Bereichen der Armee-
apotheke weiter arbeiten. Unter ande-
rem bis 2002 in der Spedition im Be-
reich Logistik. Anschließend war ich bis 
2005 im Bereich der Retablierung von 
Sanitätssortimenten, als Stv. Chef tä-
tig. Ab 2006 bis 2009 bekam ich die 
Chance, den Bereich Retablierung als 
Chef zu führen und Erfahrungen mit 
unterstellten Mitarbeitern zu sammeln. 
Seit 2010 bin ich nun in der jetzigen 
Funktion tätig.
2008 bin ich als Mitglied in den Per-
sonalverband von swissPersona in der 
Sektion Lyss eingetreten. 2010 wurde 
ich in den Vorstand der Sektion Berner 
Mittelland gewählt.
Dafür setze ich mich ein
- Faire Arbeitsbedingungen
- Gerechtigkeit in allen Belangen

Vertrauenswürdig. Loyal. Zielbewusst.

Roger Weiss, 1964
Administrator BUSA

«Mitten drin statt nur dabei.»

Über mich
Ich wurde 1964 geboren und bin im 
Raum Toggenburg/Fürstenland aufge-
wachsen, wo ich auch heute noch lebe. 
Bin verheiratet. Wir haben zwei erwach-
sene Kinder.
Berufserfahrung
Nach Erfahrungen als Maschinen-
zeichner/Konstrukteur und anschlie-
ssender Handelsschule wechselte ich 
in die Gemeindeverwaltung als Bau-
sekretär. 
Seit 1995 bin ich Berufsunteroffizier 
in verschiedenen Funktionen. Aktuell 
als Administrator der Berufsunteroffi-
ziersschule der Armee. 
Dafür setze ich mich ein
- Eine nachhaltige und generationen-

übergreifende Vorsorgepolitik

Lösungsorientiert. Loyal. Verlässlich.

Urs Stettler, 1959
Administrativer Fachangestellter

«Sei ein Freund der Schwachen 
und liebe die Gerechtigkeit.»

Über mich
Ich wurde 1959 geboren und bin in 
Magglingen aufgewachsen. Nach der 
Primarschule habe ich eine dreijährige 
Lehre mit anschliessender zweijährigen 
Zusatzlehre in der Lebensmittelbranche 
absolviert. Seit 1990 bin ich beim De-
partement Verteidigung, Bevölkerungs-

schutz und Sport (VBS) im Bereich Ver-
teidigung angestellt. Ich lebe seit rund 
37 Jahren in Biel. Meine Hobbys sind: 
Familie, Natur, Sport und Reisen. 
Berufserfahrung
1992–1995 Schweizerischer Militär-
personalverband Sekretär Sektion Lyss. 
1996 Schweizerischer Militärpersonal-
verband Vizepräsident Sektion Lyss. Seit 
1997 Schweizerischer Militärpersonal-
verband (seit 2002 swissPersona) Prä-
sident Sektion Lyss. 1999–2014 Zent-
ralvorstandsmitglied (Regionalvertreter 
Berner Mittelland). Seit 2006 swissPer-
sona Präsident Sektion Berner Mittel-
land. Seit 2014 Geschäftsleitungsmit-
glied swissPersona. Aufgrund meiner 
langjährigen Berufs- und Verbandserfah-
rung bin ich sehr gut mit der Vorsorge- 
und Personalpolitik der Bundesverwal-
tung vertraut. 
Dafür setze ich mich ein
- Eine nachhaltige und generationen-

übergreifende Vorsorgepolitik 
- Eine gerechte Lastenverteilung zwi-

schen Jung und Alt, gut besoldeten und 
weniger gut besoldeten Mitarbeitern 

Lösungsorientiert. Vernetzt. Erfahren.

Walter Jauch, 1962
Klassenlehrer Berufsunteroffiziers-
schule der Schweizer Armee (BUSA)

«Grosse Gedanken brauchen 
nicht nur Flügel, sondern auch 
ein Fahrgestell zum Landen.» 

(Neil Armstrong)

Über mich
Ich bin 1962 geboren und in einem 
kleinen Bergdorf im Kanton Uri auf-

gewachsen. Nach einer Lehre als Ma-
schinenmechaniker und der Handels-
schule habe ich mich in Herisau zum 
Berufsunteroffizier und anschliessend 
zum eidg. dipl. Betriebsausbilder aus-
bilden lassen. 
Berufserfahrung
Seit Mitte 2008 bin ich Klassenlehrer an 
der Berufsunteroffiziersschule der Ar-
mee tätig und bilde Berufskameraden 
aus. Dank dieser Funktion bin ich mit 
Jung und Alt gut vernetzt und kenne die 
Wünsche und Bedürfnisse der verschie-
denen Generationen. Auf Grund meiner 
Berufserfahrung und Vernetzung bin ich 
in der Lage einen Beitrag, unter ande-
rem zur Vorsorge- und Personalpolitik 
der Bundesverwaltung, zu leisten.
Dafür setze ich mich ein
- Eine lösungsorientierte und genera-

tionenübergreifende Vorsorgepolitik
- Eine Lastenverteilung zwischen Jung 

und Alt, die nachhaltig und gerecht ist.

Etienne Bernard, f/d, 1962

«Gemeinsam sind wir stark.»

Über mich 
Von einer Deutschschweizer Mutter und 
einem französisch sprechenden Vater 
wurde ich 1962 in Aigle geboren und 
bin in Genf aufgewachsen. Heute lebe 
ich in Villargiroud im freiburgischen Glâ-
nebezirk, bin verheiratet und habe zwei 
erwachsene Söhne.
Berufserfahrung
Nach einer Lehre als Elektromechaniker 
und verschiedenen Stellen in der Indust-
rie trat ich 1986 als Instruktor der Armee 
in den Dienst des Bundes. Heute bin ich 
als Führungsgehilfe des Kommandan-

ten der Koordinationsstelle der Territo-
rialregion 1 in Morges tätig. Seit über 
20 Jahre bin ich in der Arbeitsnehmer-
vertretung aktiv, zuerst als Vorstands-
mitglied und ab 2009 als Präsident des 
Verbandes der Instruktoren. Seit 2015 
wirke ich auch im Zentralvorstand von 
swissPersona mit. Dank dieser Funktio-
nen konnte ich eine breit abgestützte Er-
fahrung in der beruflichen Vorsorge, dem 
Personalrecht sowie in der  Zusammen-
arbeit mit der Bundesverwaltung gewin-
nen. Nebst dem bin ich auch politisch 
vernetzt.
Ich bin motiviert mich in der PUBLICA zu 
engagieren und es würde mich freuen 
einen wesentlichen Beitrag zu Gunsten 
der Versicherten leisten zu dürfen.
Dafür setze ich mich ein 
- Langfristige Stabilität und Sicher- 
  stellung unsere Altersvorsorge
- Hohe Rentenversprechungen für zu-

künftige Generationen
- Tragbare finanziellen Konsequenzen 

bei Reformen
- Zeitgemässe und flexible Vorsorge lö-

sungen
- Leistungsabbau verhindern
- Transparenz

Engagiert. Zuverlässig. Hartnäckig.

Roger Beeler, 1968
Spezialist Gebäudetechnik

«Auch morgen in finanzieller Si-
cherheit leben.»

Über mich
Ich bin 1968 geboren und bin in Win-
terthur aufgewachsen. Nach zwei Be-
rufslehren als Sanitärzeichner und Sa-
nitärinstallateur habe ich diverse  Wei-
terbildungen im HLKS Bereich und als 

Hauswart mit eidgenössischem FA ab-
solviert sowie das Diplom als Berufsbild-
ner in Lehrbetrieben erlangt. Ich lebe mit 
meiner Familie  in Frauenfeld und enga-
giere mich seit rund neun Jahren beim 
SFB Sektion Thurgau (Schweizerischer 
Fachverband Betriebsunterhalt) in der 
Lernendenausbildung.     
Berufserfahrung
Ich arbeite seit 2003 in der Logistikba-
sis der Armee als Spezialist Gebäudebe-
trieb und Berufsbildner im Armeelogis-
tikcenter Hinwil. Bei einem früheren Ar-
beitgeber war ich bereits drei Jahre als 
Arbeitnehmervertreter in der beruflichen 
Vorsorge tätig. Aufgrund meiner jetzigen 
Delegiertentätigkeit bei der PUBLICA bin 
ich sehr gut mit dem Vorsorgewerk der 
Bundesverwaltung vertraut.         
Dafür setze ich mich ein
Unser Vorsorgesystem steht vor großen 
Herausforderungen für Jung und Alt, 
ich setze mich für eine faire Lösung für 
beide Parteien ein.   

 Lösungsorientiert. Fair. Kämpferisch.

PUBLICA: Election de l’Assemblée des délégués de la caisse de pen-
sion de la Confédération 

Les membres de swissPersona 
élisent des membres swissPersonar
Les élections à l’Assemblée des délégués de la caisse de pension 
de la Confédération PUBLICA sont fixées au 27 novembre 2016 
(date limite). 80 délégués seront élus, lesquels représenteront 
les intérêts des assurés envers PUBLICA et ses caisses de pré-
voyance. 

 
Beat Grossrieder 
Secrétaire central swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

9 candidats swissPersona 

swissPersona présente 9 candidats 
sur la liste commune avec Transfair 

et l’ACC. L’Assemblée des délégués 
PUBLICA est un organe important 
pour la prévoyance professionnelle 
des collaborateurs de l’administra-
tion fédérale. Elle élit les représen-
tants des employés dans le Conseil 
de fondation, dans la Commission 
de la caisse PUBLICA, comme aussi 
dans l’organe paritaire de la caisse 
de prévoyance de la Confédération. 

Pour nous, il est aussi important 
d’être représentés au sein de cette 
assemblée. En novembre, tous les 
électeurs ayant droit recevrons de 
PUBLICA les documents pour l’élec-
tion. 

Chaque voix compte

Nous prions nos membres de partici-
per à l’élection et de faire de la pub-
licité auprès de leurs connaissances 
pour notre liste commune «Entente 
des associations Transfair, swissPer-
sona, ACC». Un grand merci pour 
votre soutien. 

Nomine di PUBLICA alla assemblea dei delegati della Cassa pensione 
della Confederazione

I membri di swissPersona eleggono 
membri di swissPersona
Le nomine dei delegati all‘assemblea della Cassa pensione della 
Confederazione PUBLICA sono previste per il 27 novembre 2016 
(giorno di scadenza). Vengono nominati 80 delegati incaricati di 
rappresentare nei confronti di PUBLICA e degli enti di previdenza 
gli interessi degli assicurati.

 
Beat Grossrieder 
Segretario centrale swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

Sono 9 i candidati di swissPersona

swissPersona proporrà in collabo-
razione con Transfair e VKB una 

lista di nove candidati. L’assemblea 
dei delegati di PUBLICA é un im-
portante gremio per la previdenza 
professionale dei collaboratori de-
lla Confederazione. L’assemblea no-
mina i rappresentanti dei collabo-
ratori nel consiglio di fondazione, 
la commissione finanze di PUBLICA 
come pure gli enti paritetici di pre-

videnza della Confederazione. Per 
noi é importante essere presenti in 
questo gremio. Tutti gli aventi di-
ritto di voto riceveranno a novem-
bre i documenti di voto messi a di-
sposizione da PUBLICA.

Ogni voto conta

Sollecitiamo i nostri membri a par-
tecipare alla elezione ed in cont-
emporanea pubblicizzare la nostra 
lista unita «alleanza delle Associa-
zioni transfair,swissPersona, VKB». 
Ringraziamo vivamente per il vostro 
appoggio.

Wer i Qui a le droit de vote?
(Extrait du règlement concernant l’élection) 
1) Peut élire les délégués/es (droit de vote ac-
tif) toute personne inscrite auprès de PUBLICA en 
qualité de personne assurée à la date d’envoi des 
documents électoraux (art. 25).
2) Peut être élue délégué/e (droit de vote pas-
sif) toute personne inscrite auprès de PUBLICA 
en qualité de personne assurée à la date de la 
vérification des listes de propositions de candi-
dature (art. 18). 
3) Le droit de vote actif et passif des personnes as-
surées au sens des al.1 et 2 est limité à la circon-
scription électorale à laquelle elles appartiennent. 
4) Les personnes assurées liées par des contrats 
de travail relevant de circonscriptions électorales 
différentes disposent des droits de vote actif et 
passif dans chacune des circonscriptions électo-
rales; l’art, 15. al. 3, reste réservé.
Exclusion 
Les membres de l’Assemblée des délégués ne 
peuvent pas être en même temps membre de la 
Commission de la Caisse ou membre de l’organe 
paritaire d’une caisse de prévoyance PUBLICA. 
Exigences concernant les membres de l’As-
semblée des délégués 
1) Seules doivent être élues membres de l’As-
semblée des délégués les personnes qui ont les 
compétences professionnelles et personnelles 
nécessaires à l’accomplissement de leur tâche. 
2) Dans la mesure du possible, les sexes et les lan-
gues officielles doivent être représentés de ma-
nière adéquate.  ■

Chi é eleleggibile?
(Estratto dal regolamento di voto)
1) Autorizzato a votare delegati (diritto di voto at-
tivo) é chi al momento della ricezione della docu-
mentazione di voto (Art. 25) é registrato quale per-
sona assicurata presso PUBLICA.
2) Autorizzato ad essere eletto quale delegato (di-
ritto di voto passivo) é la persona che al momento 
della verifica delle liste dei proposti (Art. 18) é re-
gistrato quale persona assicurata.
3) Il diritto di voto attivo e passivo delle persone 
assicurate secondo capoverso 1 e 2 é limitato 
al circondario di votazione a cui appartengono.
4) Assicurati con situazioni di lavoro in più cir-
condari di voto sono riconosciuti in tutti i circondari 
quali aventi diritto di voto attivo e passivo; articolo 
15 il capoverso 3 é riservato.
Esclusione 
Membri della assemblea dei delegati non possono 
in contemporanea essere membri della commissi-
one finanze o membri presso un organo paritetico 
della previdenza di PUBLICA.
Profilo richiesto ai membri della assemblea 
dei delegati
1) Quale membro della assemblea dei delegati 
entrano in considerazione unicamente persone 
ritenute idonee dal profilo delle competenze e di-
sposte ad impegnarsi per il compito loro affidato.
2) Per quanto possibile é auspicata una ragione-
vole rappresentanza sia dei sessi che delle lingue 
nazionali. ■
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Am Mittwoch, dem 14. Sep-
tember 2016, trafen sich 27
Angehörige der Sektion Berner
Mittelland zu einer interessan-
ten Besichtigung.

René Hug
Vorstand Sektion Berner Mittelland

Das Übungsdorf Wangen an der
Aare liegt wie der Name schon er-
raten lässt an der Aare und ist eine
Ausbildungsstätte der Armee. Sie
dient der Ausbildung der Genietrup-
pen, als auch für zivile Nutzer wie Feuerwehren, Zivilschutz und Ret-

tungsorganistationen. Das Gelände
umfasst mehrere Brandanlagen so-
wie auch andere Anlagen wie Trüm-
merfelder, Überschwemmungen und
Sprengeinrichtungen. Die Anlage hat
eine Grösse von zirka sieben Hek-
taren.

Eindrücklicher Rundgang

Der erste Teil der Besichtigung fand
im Theorielokal statt, wo uns Roland
Rickli, Chef Unterhalt und Betrieb,

das Übungsdorf mit einer interes-
santen Bilddokumentation vorstellte
und einige Zahlen zum Betrieb auf-
zeigte. Anschliessend begaben wir
uns auf den Rundgang, angefangen
mit den Indooranlagen wie Fitness-
raum und den Hindernisparcours,
welcher für den Gebrauch mit At-
mungsgeräten ausgelegt ist. Die Au-
ssenanlagen waren die nächsten Fix-
punkte. Mit Kompetenz und Fach-
wissen erklärte uns Roland Rickli
die Verwendungszwecke und führte
uns diese vor. Für alle die wenig mit

BERNER MITTELLAND

Besichtigung des Übungsdorfes Wangen an der Aare

Infos im Theorielokal. (Bilder: René Hug)

Beginn des Rundgangs.

Feuer, ausser beim grillieren, zu tun
haben, war die Wirkung erstaun-
lich. Die Anlage ist äusserst vielfäl-
tig. Viele Rettungssituationen sind
dort für die Ausbildung vorhanden.
So zum Beispiel Eisenbahnwagen,
verschiedene grössere und kleinere
Trümmerhaufen, die für die Rettung
von Verschütteten verwendet wer-
den. Sehr eindrücklich war auch die
Anlage für die Simulation von Über-
schwemmungen. Ein eigenes Reser-
voir – gespiesen mit Hangwasser –
sorgt für genügend Wasser. Anschlie-
ssend an den Rundgang stand uns
Roland Rickli noch für Fragen im
Theoriesaal zur Verfügung.

Feines Essen mit toller Aussicht

Urs Stettler bedankte sich anschlie-
ssend bei ihm für die umfassende
Besichtigung und überreichte ihm
ein Präsent. Danach verschoben wir
uns ins Restaurant Oberli nach Wal-
liswil, wo wir ein sehr gutes Mittag-
essen und die Aussicht auf die Aare
genossen. Für anregende Gesprä-
che und Diskussionen blieb auch
noch Zeit, bevor wir uns voneinan-
der verabschiedeten. Einen beson-
deren Dank gebührt Urs Stettler und
Peter Meier, welche diesen Anlass
organisiert haben.

■

Albert J. Peyer
Ehrenmitglied Sektion Zentralschweiz

Am Samstagvormittag, dem 24. Sep-
tember 2016, traf sich eine muntere
Schar von gutgelaunten Kollegin-
nen und Kollegen um 10.00 Uhr bei
der Talstation der Pilatusbahn. Die
Begrüssung war herzlich, aber ange-
sichts der Warteschlange begann der
Schreibende bereits zu motzen: «Wie
kommen wir da überhaupt noch bis
zum Mittag hinauf?» Die Befürchtun-
gen erwiesen sich jedoch als absolut
haltlos, konnten wir doch dank der
guten Organisation und des freund-
lichen Personals die Gondeln schon
nach kurzer Zeit besteigen. Schon
bald waren wir über dem Nebel und
oben auf der Station Krienseregg an-
gekommen. Uns erwartete strahlen-
der Sonnenschein und ein wunder-
bar wolkenloser Himmel.

Teuer ist nicht immer gut

Der Tag schien perfekt zu werden.
Fröhlich konnten wir unseren Fuss-
marsch starten. Aber schon nach
wenigen hundert Metern ereignete
sich ein «Unfall». Was war passiert?
An Ruedis «sauteuren», atmungsakti-
ven und wasserdichten Wanderschu-
hen lösten sich die vulkanisierten
Sohlen, für uns alle völlig überra-
schend. Die Marke wird hier aus
werbetechnischen Gründen nicht
genannt! Für beissenden Spott war
natürlich gesorgt, und das Gelächter
war weitherum hörbar. Aber unsere
klugen Frauen wussten sofort, was
zu tun war. Damit die gelösten Soh-
len nicht bei jedem Schritt nach hin-
ten klappten, was ja gefährlich wäre,
musste man diese mit Schnüren fest-
binden. Jemand hatte Schnüre dabei,
warum auch immer, und bald konn-
ten wir die Wanderung fortsetzten.

Wie in den Ferien

Nach kurzer Zeit und ohne weitere
Zwischenfälle erreichten wir unser
Ziel, die Residence Villa Dorschnei
in der atemberaubenden voralpi-
nen Landschaft am Fusse unseres
Hausberges, dem Mount Pilatus.
(Geschichte bitte im Internet nach-
lesen). Dort wurden wir vom lang-
jährigen, treuen Kamerad Werner
begeistert empfangen. Innert kür-
zester Zeit wurde auch schon der
Apéro serviert, währenddessen Koch
und Multitalent Michael in der Kü-
che beim Zubereiten des Mittages-
sens beschäftigt war. Ohne weitere
Schwierigkeiten fanden alle einen
Platz am langen, grossen Tisch un-
ter freiem Himmel auf der Terrasse.
Man wähnte sich in den Ferien.

Lustige Runde

Nochmals zurück zu den Schuhen:
Diese wurden dann vom Schreiben-
den mit gelbem Klebeband umwi-
ckelt, sodass diese wie Feuerwehr-
stiefel aussahen. Das Gaudi war per-
fekt. Um die Mittagszeit wurde dann
das Menü aufgetischt. Dieses be-
stand aus «Zürigeschnetzeltem», Lu-
zerner Röschti und Bohnebündeli
mit Speck. Es war einfach genial
köstlich. Ein guter Rotwein dazu ge-
hörte zum kulinarischen Highlight.
Noch heute läuft mir das Wasser im
Mund zusammen, wenn ich daran
denke. Grosses Kompliment an den
«Küchenchef» und seine Brigade. Die
Stimmung war gigantisch und wie es
dann so ist, wurden viele Erinnerun-
gen aus vergangenen Zeiten, sprich
mehr oder weniger interessante Ar-
beitswelten in Zeughäusern und an-
dern Bundesbetrieben, aufgefrischt.
Es war ja nicht alles nur positiv oder
negativ, aber in der Rückblende er-
scheint es weniger dramatisch als
damals. Auch einige Witze sorgten
für Heiterkeit.
Einige Kafi Luz mit Pilatuswasser

machten das Ganze noch viel lus-
tiger. Dann aber kommen wir zum
Dessert. Die selbstgebackenen und
mitgebrachten Kuchen dufteten ver-
führerisch und waren unwidersteh-
lich.

Happy Birthday

Aber nun zur grossen Überraschung
des Tages. Es war die wunderbare
Geburtstagstorte, die Rita für unse-
ren Jubilar selbst hergestellt hatte
und die mit Gesang herangetragen
wurde. «Ruedi: An dieser Stelle die
allerbesten Glückwünsche und ganz
herzliche Gratulation zum 80. Ge-
burtstag.» Einen kleinen Wermuts-
tropfen gab es noch: Ruedis Frau
Uschi befand sich im Spital und er
machte sich natürlich Sorgen. Von
hier aus alles Gute und baldige Ge-
nesung. Das wunderbare und sel-
tene Lied «Happy birthday to you»
zum Geburtstag viel Glück, lieber
Ruedi, erschallte lautstark auf der
Dorschnei, was ja auch nicht jeden
Tag der Fall ist. Ein tosender Ap-
plaus kam noch hinzu. Der Gefei-
erte durfte natürlich die Torte selbst
anschneiden und auch die übrigen
Anwesenden konnten ein Stück da-
von geniessen. Auch hier das Prädi-
kat: köstlich und phänomenal gut!
Grossen Dank an Rita.

Nächstes Jahr wieder

Bald schon kam die Zeit des Auf-
bruchs und wir mussten diesen äu-
sserst gastlichen Ort schweren Her-
zens verlassen. Herzlichen Dank
an die Hausherren und Gastgeber.
Nach dem relativ kurzen Rückweg
(er schien mir weniger lang als der
Hinweg am Morgen!) erreichten wir
wieder die Bahn und wir fuhren hi-
nunter zu unserem Ausgangspunkt.
Dort angekommen kam dann das
ganz grosse Abschiednehmen, nicht
ohne das gegenseitige Versprechen,
uns im nächsten Jahr wieder zu tref-

ZENTRALSCHWEIZ

Pensionierten-Treffen

Toller Ausflug auf die Krienseregg

Mittagessen im Restaurant Oberli.

Samstag, 3. Dezember 2016
Zeit: 17.45 Uhr
Restaurant Bahnhof in Sachseln

• Begrüssung durch den Präsiden-
ten Xaver Inderbitzin

• Anschliessend feines Nachtessen
und gemütliches Zusammensein

• Einladung folgt später

Xaver Inderbitzin und Toni Gasser
freuen sich auf eure Teilnahme.

ZENTRALSCHWEIZ

Voranzeige Chlaushock

fen. Wir können dann immerhin vier
70. Geburtstage feiern. Dieser wun-
derbare Tag wird uns allen noch
lange in bester Erinnerung bleiben.

Herzlichen Dank für die angenehme
Gesellschaft an: Margrit und Rolf,
Rita und Hans, Ursula, Herbert, Hans
mit Sohn Simon sowie Jubilar Ruedi.
Auf Wiedersehen, «good bye and see
you». ■
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swissPersona et l’AdI ont con-
clu un contrat collectif avec
l’importateurgénéraldeMazda.
Dès maintenant, les membres
de swissPersona peuvent pro-
fiter d’un rabais de flotte de 6
pour cent sur le prix net lors de
l’achat d’un nouveau véhicule
de marque Mazda (en plus des
avantages déjà consentis par le
fabriquant).

Présenter le formulaire lors de
l’achat

Afin que les membres de swissPer-
sona puissent jouir du rabais de
flotte, ils ont besoin d’un formulaire
lors de l’achat d’un véhicule Mazda.

Les membres peuvent le commander
auprès de Hans Rudolf Trüb, cais-
sier central: Hans Rudolf Trüb, Det-
tenried 36, 8484 Weisslingen, hans-
ruedi.trueb@swisspersona.ch, télé-
phone 052 384
21 63, mobile
079 501 19 72.
Le caissier cen-
tral donne en-
core de plus
amples renseig-
nements.

Flotte Mazda

Des informa-
tions détaillées
sur les modè-
les Mazda sont
disponibles sur
www.mazda.ch.

Un moteur de recherche de conces-
sionnaires est installé sur le site Web,
ainsi la prochaine course d’essai est
en vue!

(tr/red/traduction Jean Pythoud)

Nouvelle offre de services pour les membres swissPersona

6% de rabais sur les véhicules Mazda

Mazda3. (photo zvg)

swissPersona e l’AdI hanno concluso con l’importatore generale
di Mazda un ac-cordo collettivo; i membri di swissPersona pot-
ranno approfittare da subito all’acquisto di un veicolo nuovo di
marca Mazda di uno sconto di flotta del 6% sul prezzo netto (in
aggiunta al prezzo ribassato stabilito dal fabbricante).

All’acquisto presentare il formu-
lario

Per poter usufruire dello sconto in
occasione dell’acquisto di un vei-
colo Mazda, i membri di swissPer-
sona devono presentare un formu-
lario. I membri lo possono ordinare
presso il cassiere centrale Hans Ru-
dolf Trüb: Hans Rudolf Trüb, Detten-
ried 36, 8484 Weisslingen, hansruedi.
trueb@swisspersona.ch, telefono 052

384 21 63, mobile 079 501 19 72. Il
cas-siere centrale fornirà pure su ri-
chiesta ulteriori informazioni.

Flotta Mazda

Informazioni dettagliate sui modelli
Mazda sono accessibili tramite www.
mazda.ch. Sul sito trovate pure la ri-
cerca del concessionario cosi da fa-
cilitavi una corsa di prova!

(tr/red/traduzione Carlo Spinelli)

Nuova offerta per i membri di swissPersona

6% di sconto sulle
autovetture Mazda

Ein Dauerbrenner in der Beratungspraxis des swissPersona-
Finanzplaners: Soll die Altersleistung vollständig als Rente oder
teilweise in Kapitalform bezogen werden?

Oliver Grob
Glauser+Partner Vorsorge AG

Viele Pensionskassenreglemente
erlauben einen Kapitalbezug von
bis zu 100 Prozent des Altersgut-
habens. Der entsprechende Antrag
muss frühzeitig eingereicht werden.
Die Fristen sind je nach Pensions-
kasse unterschiedlich festgelegt. Be-
trägt der Kapitalbezug bei der PU-
BLICA beispielsweise bis zu 50 Pro-
zent des Vorsorgeguthabens, genügt
ein Antrag an PUBLICA bis spätes-
tens drei Monate vor dem Alters-
rücktritt. Beträgt der Kapitalbezug
mehr als 50 Prozent des Vorsorge-
guthabens, muss dies der PUBLICA
bis spätestens ein Jahr vor dem Al-
tersrücktritt gemeldet werden.

Wer das Altersguthaben gerne inner-
halb der Familie sichern möchte und
sich daran stört, dass bei einem vor-
zeitigen Todesfall das restliche Ka-
pital an die Pensionskasse verfällt,
ist mit dem Kapitalbezug besser be-
dient. Für all jene, die Unabhän-
gigkeit und Planungsfreiraum oder
Steuervorteile suchen, gilt dasselbe.
Versicherte mit einem wesentlich
jüngeren Ehe-/Lebenspartner, wel-
cher im Todesfall möglicherweise
noch sehr lange von der Ehegatten-

rente profitieren kann, sollten dies
beim Entscheid berücksichtigen.
Dasselbe gilt, wenn im Ruhestand
Anspruch auf Alterskinderrenten be-
steht. Kinderrenten gibt es bis Alter
18 und, sofern das Kind in Ausbil-
dung ist, bis maximal zum 25. Alters-
jahr. Bei einem Teilkapitalbezug fal-
len diese Renten entsprechend tie-
fer aus. Bei einem Ehepaar mit zwei
Pensionskassen stellt sich zudem die
Frage, bei wem der Beiden der Be-
zug erfolgen soll.
Gibt es Anzeichen dafür, dass die Le-
benserwartung stark eingeschränkt
ist? Da die Altersrente von der durch-
schnittlichen Lebenserwartung aus-
geht, wäre dies ein Grund, welcher
für einen Kapitalbezug spricht. Al-
lerdings ist dieses Kriterium nur in
Ausnahmefällen eine Entscheidungs-
hilfe. Wer kann (oder will) schon
abschätzen, wann die letzte Stunde
schlagen könnte.
Natürlich spielt auch die finanzi-
elle Gesamtsituation eine wesentli-
che Rolle. Versicherte in knappen
wirtschaftlichen Verhältnissen ten-
dieren zur sichersten Variante. Das
ist zweifelsohne die Rente. Wer im
Ruhestand noch auf andere finanzi-
elle Mittel zurückgreifen kann und
damit so genannt «risikofähiger» ist,
kommt für einen Kapitalbezug eher
in Frage. Dies gilt auch für jene, die

mit einer hohen Steuerprogression
zu kämpfen haben. Der steuerliche
Vorteil des Kapitalbezuges liegt da-
rin, dass dieser zu einem reduzier-
ten Satz (Vorsorgetarif) und getrennt
vom übrigen Einkommen besteuert
wird. Die Rente hingegen wird ein
Leben lang zu 100 Prozent als Ein-
kommen versteuert.
Nebst den objektiven, rechnerischen
Kriterien ist auch das «Bauchgefühl»
wichtig. Menschen, die in finanzi-
ellen Belangen möglichst einfache
Lösungen suchen, sind tendenziell
mit der Pensionskassenrente gut be-
dient. Wem viel an einer lebensläng-
lichen Einkommenssicherheit liegt
ebenfalls. Die Erfahrung zeigt, dass
ein sicheres Sockeleinkommen aus
der Pensionskasse im Alter zuneh-

PUBLIREPORTAGE

DIENSTLEISTUNGSANGEBOTE
Oliver Grob, eidg. dipl. Finanzplanungsexperte und Kaufmann
HKG, ist Partner bei der Glauser+Partner Vorsorge AG in Bern.
Glauser+Partner ist offizieller Finanzratgeber von swissPersona und
berät deren Mitglieder in Vorsorge-, Steuer- und Vermögensfragen.
Details: www.glauserpartner.ch

swissPersona-Mitglieder profitieren von vergünstigten
Konditionen:
• Kostenloses und unverbindliches Informationsgespräch
• Finanzielle Pensionsplanung /Finanzberatung: 10 Prozent Rabatt

auf dem ordentlichen Honoraransatz

Dieses Angebot steht swissPersona Mitgliedern vorläufig in deutscher und französischer Sprache zur
Verfügung.

mend geschätzt wird. Wir empfeh-
len die Einnahmen den Ausgaben
gegenüber zustellen. Anhand die-
ses Verhältnisses lässt sich entschei-
den, wie viel das «sichere» Einkom-
men betragen soll und auf wie viel
Rente zu Gunsten eines Kapitalbezu-
ges verzichtet werden kann.
Für alle, die sich mit dem Entscheid
schwer tun, kann der pragmatische
Mittelweg eine sinnvolle Lösung
sein: ein Teilkapitalbezug von zum
Beispiel 25 Prozent. Damit lassen
sich die Vorteile eines lebensläng-
lichen Renteneinkommens mit dem
Reiz eines frei verfügbaren Kapitals
kombinieren. Sicherheit, Planbarkeit,
Flexibilität und Steuervorteile: mit ei-
ner fundierten und cleveren Planung
ist dies alles möglich. ■

Kapital oder Rente?

Kapitalbezug: gut zu wissen!
• Der Ehepartner muss mitunter-

zeichnen.
• Teilpensionierung: gestaffelter

Bezug bringt Steuervorteile.
• Achtung: Steuerliche Folgen

sofern ein Einkauf in den letz-
ten drei Jahren vor dem Teilka-
pitalbezug erfolgt ist!

• Die Vor- und Nachteile zusam-
mengefasst, finden Sie in un-
serer Seminarbroschüre: www.
glauserpartner.ch/seminar

• Ehe- und erbrechtliche Aspekte
einbeziehen.

• Bezogenes Kapital flexibel und
steuergünstig anlegen: Alterna-
tiven vergleichen.

Nous mettons tout en œuvre afin que vous
restiez en bonne santé ou recouvriez la santé.

Tout comme près de 26 750 entreprises et associations et pasmoins de 1,3million
d’assurés, swissPersona fait confiance aux solutions d’assurance de premier plan
de SWICA. Grâce à ce partenariat, les membres et leurs proches bénéficient des
nombreux avantages offerts par SWICA en cas de prévention, demaladie et d’ac-
cident ainsi que de remises attrayantes sur les primes. Optez sans attendre pour
lameilleure desmédecines.Téléphone 0800 80 90 80. swica.ch/fr/swisspersona

Concours santé

Equipements de sport à gagner

sur www.swica.ch/gagner
POUR NOUS, LA MEILLEURE
DES MÉDECINES, C’EST
UN SENTIMENT DE SÉCURITÉ.
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VERBAND DER INSTRUKTOREN
ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS
ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

Kaserne
CH-9000 St-Gallen
www.vdi-adi.ch

1938 – 2016

Chefadj Jean François Joye wurde als Nachfolger von Pius Müller 
nach Bern «befohlen». Der gebürtige Freiburger, Ehemann und 
Vater von zwei Kindern, ist eine vielseitige Persönlichkeit. In der 
August-Ausgabe dieser Zeitung hatten wir die Möglichkeit sei-
nen militärischen sowie privaten Lebensablauf kennen zu lernen. 
Mit dem heutigen Interview erfahren Sie, wie er seine neue Her-
ausforderung in Bern begonnen hat. 

 
Fabrizio Sigrist 
C Komm und Werbung 
Übersetzung Fabrizio Sigrist

Fabrizio Sigrist: Jean François, 
die meisten kennen dich, jedoch 
unsere Jungen Berufskamera-
den noch nicht. Könntest du dich 
kurz vorstellen?
Jean François Joye: Als Ergänzung 
zur letzten Zeitungsausgabe und zu 
meinem Lebenslauf kann ich hin-
zufügen: Ich liebe es zu dienen, zu 
lernen, zu organisieren und Leute 
zu motivieren. Als ehemaliger Klas-
senlehrer an Unteroffizierschulen 
und an der Feldweibelschule habe 
ich gelernt, Menschen Vertrauen zu 
schenken und sie zu motivieren. 
Später, als Führungsgehilfe Kom-
mandant, «verwaltete» ich mehr als 
800 Personen, ohne Berufsmilitärs. 
Ich habe nicht nur gelernt, die Miliz-
kader so wie auch Berufskameraden 
zu betreuen, sondern auch zeitge-
recht die administrativen Arbeiten zu 
erledigen und mich in verschiedene 
Bereiche einzuarbeiten. Meine ver-
schiedenen Etappen im HEER haben 
mir geholfen, mein Kontaktnetz zu 
vergrössern und meine militärstra-
tegischen Kenntnisse auszubauen.

Vor knapp 100 Tagen hast du 
deine neue Funktion als ZSU 
des Chefs der Armee (CdA) an-
getreten. Was sind deine Aufga-
ben und was hat sich an deinem 
beruflichen Alltag komplett ge-
ändert?
Meine Aufgaben sind sehr verschie-
den. Sie decken Planung, Organisa-
tion, Administration, Personalbewirt-
schaftung, aber auch den Bereich Si-
cherheit ab. Nicht zu vergessen die 
Entwicklung der Projekte mit mei-

nen gleichgestellten Berufskamera-
den. Ich denke jedoch nicht, dass 
eine komplette Veränderung in mei-
nem beruflichen Alltag stattgefunden 
hat. Hingegen gab es einige Anpas-
sungen, wie zum Beispiel die Ver-
fügbarkeit (Zeit) für die Erarbeitun-
gen der Projekte, die Bewirtschaf-
tung der Dossiers oder für meine 
persönliche Vorbereitung.

Dein Vorgänger Pius Müller 
sprach von einer Vision «Uof 
2050». Wie siehst du die Zukunft 
des Unteroffiziers? Was werden 
die grossen Herausforderungen 
für ihn sein?
Ich bin überzeugt, dass die Zukunft 
des Unteroffiziers in dieser Vision 
zu finden ist, auch wenn es gewisse 
kritische Stimmen gibt. Seit einigen 
Jahren sprechen wir davon, was wir 
machen müssten und heute haben 
wir unsere Stossrichtung. Die wich-
tigsten Herausforderungen, welche 
ich sehe sind:
-  die Verbesserung unserer Ausbil-

dung;
-  das Bessere Miteinbeziehen in 

den Stäben;
-  die Verantwortung «Vorbild» zu 

sein;
-  und die Anerkennung in der Ge-

sellschaft und in der Wirtschaft, 
wo die Vorteile einer militärische 
Ausbildung gesehen werden.

Werden diese Herausforderungen 
erreicht? Das kann ich nicht sagen, 
aber wir werden alles daran setzen. 
Also machen wir uns gemeinsam an 
die Arbeit.

Wo siehst du deine Einflussmög-
lichkeiten für die Anliegen der 
Uof (Miliz und beruflich)?
Das ist eine sehr gute Frage, wel-
che ich mir schon mehrmals gestellt 

habe. Während der formellen und 
informellen Gespräche, welche ich 
mit dem CdA oder mit anderen Ge-
nerälen und Dienstchefs habe, pro-
biere ich Einfluss zu nehmen. Das 
gilt auch für meine Gespräche mit 
den verschiedenen Vereinen. Nicht 
zu vergessen sind auch meine 
gleichgestellten Berufskameraden, 
welche jederzeit Einfluss nehmen.

Bei der letzten Hauptversamm-
lung des VdI wurde die Mitgli-
dererweiterung des Verbandes 
angenommen. Wie siehst du die 
Zukunft des VdI in den nächs-
ten zehn Jahren? Was werden 
die grossen Herausforderungen 
sein?
Der VdI wird auch in Zukunft 
eine wichtige Rolle haben. Es ist 
der grösste Verband innerhalb von 
swissPersona. Der VdI ist keine Ge-
werkschaft. Er anerkennt und unter-
stützt immer die Aufträge der Armee. 
Er muss die Attraktivität für das Be-
rufspersonal und den Respekt vom 
Berufspersonal jederzeit gewährleis-
ten. Für uns spielt er eine wichtige 
Rolle.

Ich möchte, dass alle Berufskatego-
rien zum Verband dazuzustossen, je-
doch habe ich meine Zweifel. Aber, 
wenn man ein afrikanisches Sprich-
wort umsetzten würde. «Wenn du 
schnell gehen willst, laufe alleine! 
Wenn du aber weit gehen willst, 
dann laufe zusammen.» dann bin ich 
überzeugt, dass wir mehr erreichen 
würden. Ich sehe, was für eine Ar-
beit der VdI leistet. Was mich aber 
traurig macht, sind die unnötigen 
negativen Kritiken ohne Beweise. Es 
ist schon klar, dass man nicht immer 
gewinnen kann, aber dank der kon-
tinuierlichen Arbeit des VdI gibt es 
auch Erfolge. Eure und unsere Her-
ausforderungen werden sein:
- Die Anerkennung unseres Berufs;
- Den Erhalt der Attraktivität unse-

res Berufs, um interessierte und 
qualifizierte Mitarbeiter zu gewin-
nen;

- Dem Arbeitgeber immer wieder 
aufzeigen, dass seine Angestell-
ten in erster Linie Menschen sind. 

Man sagt uns immer wieder, dass 
der Mensch im Zentrum stehen 
muss. Die Realität sieht aber lei-
der manchmal anders aus;

- Die Stabilisierung oder sogar Er-
höhung der Zahl unserer aktiven 
Mitglieder;

- Die Erhöhung (Motivation/Mobili-
sation) der Teilnahme unserer ak-
tiven Mitglieder an den Hauptver-
sammlungen;

- Der Erhalt unseres Know-hows.

Zum Schluss, was möchtest du 
unseren jungen Berufskamera-
den auf den «beruflichen Weg» 
mitgeben?
Dass wir einen schönen Beruf ge-
wählt haben, und dass man diesen 
Beruf mit Stolz und Überzeugung 
ausführen sollte. Flexibilität wird bei 
uns gross geschrieben, sowohl die 
Umwelt als auch die Armee hören 
nie auf, sich zu verändern. Seien Sie 
bereit, ihr Handeln jederzeit in Frage 
zu stellen, suchen Sie immer nach 
möglichen Lösungen und verlieren 

Sie keine Zeit damit, ändern zu wol-
len, was schon gut funktioniert. Set-
zen Sie sich mit Ihren Kompetenzen 
auch in öffentlichen Ämtern ein und 
demonstrieren Sie Ihre Fähigkeiten. 
Überstürzen sie nichts, konsolidie-
ren Sie das Erreichte, bevor Sie die 
nächste Etappe Ihrer Karriere ange-
hen. Erarbeiten Sie sich Ihre Erfah-
rungen, orientieren Sie sich sorgfäl-
tig und nehmen Sie anschliessend 
das auf, was für Sie Sinn macht. Le-
ben Sie Ihren Grad. Vergessen Sie 
nie: Sie haben dann Erfolg gehabt, 
wenn Ihre Kader ohne Ihre Hilfe 
den Auftrag erfüllt haben!

Es ist einfach: Seien Sie vorbildlich, 
zeigen Sie sich.

Jean-François, Danke vielmals 
für deine Zeit die du dir genom-
men hast, um diese Fragen zu be-
antworten. Ich wünsche dir alles 
Gute und viel Erfolg bei deiner 
neuen Herausforderung. Danke 
und bis bald.

Interview mit Chefadj Jean François Joye, ZSU des CdA

«…es ist einfach, seien Sie vorbildlich, zeigen Sie sich…!» 

Chefadj Jean François Joye hat vor knapp 100 Tagen das Amt als ZSU 
des Chefs der Armee angetreten. (Bild Fabrizio Sigrist)

swissPersona und der VdI schlossen mit dem Generalimporteur 
von Mazda einen Kollektivvertrag ab. swissPersona Mitglieder 
profitieren ab sofort von einem Flottenrabatt von 6 Prozent auf 
die Nettopreise beim Kauf eines neuen Fahrzeuges der Marke 
Mazda (zusätzlich zu den vom Werk bereits gewährten Vergüns-
tigungen). 
Formular beim Kauf vorweisen

Damit swissPersona Mitglieder in 
den Genuss des Flottenrabattes kom-
men, benötigen diese beim Kauf ei-

nes Mazda-Fahrzeuges ein Formular. 
Die Mitglieder können dieses beim 
Zentralkassier Hans Rudolf Trüb be-
stellen: Hans Rudolf Trüb, Detten-
ried 36, 8484 Weisslingen, hansruedi.

trueb@swisspersona.ch, Telefon 052 
384 21 63, Mobile 079 501 19 72. 
Weitere Auskünfte erteilt ebenfalls 
der Zentralkassier. 

Mazda-Flotte

Ausführliche Informationen zu den 
Mazda-Modellen sind abrufbar unter 
www.mazda.ch. Auf der Website ist 
ebenfalls eine Händlersuche instal-
liert – damit steht der baldigen Pro-
befahrt nichts mehr im Wege! tr/red

Neues Dienstleistungsangebot für swissPersona Mitglieder

6% Rabatt auf Mazda-Fahrzeuge

Mazda6. (Bild zvg)

■ Gartenterrasse

■ Schöne, komfortable Hotelzimmer ■ Räumlichkeiten für Anlässe jeder Art

■ Mehrzweck- und Theatersaal ■ Kegelbahnen

Fam. Balz Militärstrasse 38, 3014 Bern, Tel. 031 333 01 17, Fax 031 333 09 43

http://www.hotel-jardin.ch E-mail: info@hotel-jardin.ch


